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26) 3e Predigten über die himmliſche Glückſelig
keit, gehalten im ˙idvent 1534 zu München von dem Franciscaner

Joannes nu, herausgegeben von Parthenius M n9 T.Min
München 1899 Lentner'ſchen üchhdl. Ger 80 XI und 119

1.20 14  —
Man kann S nur freudig begrüßen, daſs die Werke hervorragender

Vorkämpfer für den katholiſchen Glauben beſonders aus der viel verläſterten
Reformationszeit der Vergeſſenheit entriſſen werden. Das ar auch der
leitende Gedanke, der Parthenius zunächſt zur Herausgabe der Predigten
de berühmten Kanzelredners 5 ohanne Horn ewog Mit der Herausgabe
vorliegender Predigten hat Parthenius einen glücklichen Anfang gemacht;
denn gerade über den „Himmel“ gründli und anſprechend zu handeln, iſt immer—
hin ſchwierig Nicht leich wird man aber etwas ſo Weitläufiges, Erſchöpfendes
und Gediegenes über die himmliſche Seligkeit nden, te In dieſen Predigten,
die eine gründliche Kenntnis der eiligen Schrift und der Dogmatik ver.
rathen. Urſprünglich bildeten ſie ein zuſammenhängendes Ganzes, vurden
aber vom Herausgeber zur leichteren Ueberſicht In Abſchnitte abgetheilt.

In ſprachlicher ich ſind einige veraltete Redewendungen und
Ausdrücke bemerkbar; urch eine möglichſt genaue Uebertragung ins Hoch
eu  he kann aber ern Werk nUur gewinnen. Noggler.
27 Nach üdttro me Curreiſe In ebenden Bildern bon Anſelm
Kieweg 0.8 Brixen. 1900 A. eger 80. 232 S 2.—

Mit großem Intereſſe haben wir die vorliegende Reiſebeſchreibung
geleſen Gerade dieſe Art der Schilderung ordert 10 großes Talent, damit
ſie nich ʒu einer langweiligen Ortsbeſchreibung werde, oder ſich anderer⸗
ſeits nicht allzuſehr ins Subjective verliere. Der Verfaſſer hat beide Klippen
ug vermieden: weiß uns die egenden ehr ebhaft 3u ſchildern, *
weiß aber auch die Eindrücke auf ſein Gemüth mit köſtlicher Naturtreue
wieder zu geben me Reiſe ins heilige Land ITO feſſelt 10 unſere Auf⸗
merkſamkeit umſomehr, als ſich nach den neueſten Vorgängen daſelbſt
eln etwas ungerechtes Bild von dieſer feſten Burg der eligion und des
Patriotismus machen könnte. Das I  ern wird beſonders jene intereſſieren,
E. das Land hon kennen und jene, welche erne eiſe orthin Unter-
nehmen wollen.

Beim Leſen dieſer köſtlichen Schilderungen thut einem Nur Eines eid
Man vermiſst chwer Illuſtrationen. Es iſt ein rrthum, wenn tan glaubt,Illuſtrationen ſeien Nebenſache. Auf vielen Gehieten (Geſchichte, Literatur, Geo
graphie, Naturgeſchichte) ſind Illuſtrationen die auptſa Es Cre ſo gut,
enn die intenſiven Arbeiten katholiſcher Forſcher und Schriftſteller auch un das
Lager der Gegner dringen würden ber ohne das Lockmittel der Illuſtrationwerden wir das nie erreichen. Wer beobachten Gelegenheit hat, Pite Alt und
Jung, Gehildet und Ungebildet gerade auf Illuſtrationen geht, muſs ſehr be⸗
dauern, daſs dieſe Errungenſchaft der Neuzeit nicht ſo ausgenützt wird, wie
ſein könnte und Selbſt dort, woOo die andſcha mehr Staffage für den
Ausdruck des eigenen efu  E. iſt, wie bei Alban 0¹3 vermiſſen wir Aungerndie Illuſtration. Auch Brunners Unſtgeſchichtliche Werke, die ſo intereſſant ſind,verlieren durch dieſen Mangel an Verbreitung. Wir meinen, un dieſer Beziehungönnten die katholiſchen Druckereien durch gegenſeitiges Zuſammenhalten und
Austauſch der Clichés viel mehr als bis jetzt erreichen.


